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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fördersystem ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Ein solches Fördersystem ist aus der DE 
2508275 bekannt.

[0003] Fördersysteme sind allgemein bekannt und 
werden zum Befördern von Produkten, beispielswei-
se in der Verpackungs- und Lebensmittelindustrie, 
verwendet. Die Förderbänder dieser Systeme kön-
nen beispielsweise als Gummimatten- oder Metallgit-
terbänder, aber auch als modulare Matten oder Ket-
ten aus Metall und/oder Kunststoff, gestaltet sein. Die 
Umlenkelemente können beispielsweise als Rollen, 
aber beispielsweise auch als einzelne oder mehrere 
Kettenräder, gestaltet sein. In Fördersystemen sind 
oftmals eine Anzahl von Förderbändern in einer Ab-
folge verbunden.

[0004] An Orten, wo Produkte zur Förderoberfläche 
oder von derselben zu befördern sind, wie bei recht-
winkligen und linearen Übertragungen zwischen För-
derbändern und an dazwischen angeordneten Verar-
beitungsstationen, werden Übergleiteinrichtungen 
verwendet. Ein Beispiel einer solchen Übergleitein-
richtung ist eine Übergleitplatte mit Fingern, die mit 
Nuten zusammenwirken, die in der Oberfläche eines 
Förderbandes ausgebildet sind, wie es beispielswei-
se in der US 6138819 offenbart ist, oder eine Über-
gleiteinrichtung mit Fingern, wie es in der EP 
0930254 offenbart ist.

[0005] Die Fördersysteme werden zunehmend ver-
wendet, um kleine Einheiten von Produkten zu beför-
dern. Vorzugsweise sind die Fördersysteme dann so 
gestaltet, dass das Fördersystem selbstreinigend ist, 
ohne menschliches Eingreifen. Ein Nachteil der 
Übergleitplatten, die auch als Fingerplatte oder 
Kamm bezeichnet werden, besteht darin, dass an 
dem Ende eines Produktionslaufs die letzten Produk-
te auf den Übergleitplatten zurückbleiben.

[0006] Um diesen Nachteil zu lösen, wurde ein För-
dersystem mit überlappenden transversalen bzw. 
schrägen Anordnungen von Beförderern entwickelt. 
Was aufgrund des Oberlaufs des zweiten Förder-
bands, das sich wenigstens teilweise über und ent-
lang des zweiten Umlenkelements erstreckt, erzielt 
werden kann, ist, dass sich die Förderoberflächen 
verbinden, ohne einen dazwischenliegenden „Totbe-
reich". Um den lückenförmigen Zwischenraum so 
klein wie möglich zu machen, kann die Längskante 
des zweiten Förderbandes, das dem ersten Förder-
band zugewandt ist, mit einer Schräge vorgesehen 
sein, wie es in der EP 0722896 offenbart ist.

[0007] Ein Nachteil dieses Fördersystems besteht 
darin, dass wenn weniger stabile Produkte beteiligt 

sind, der Zwischenraum zwischen dem ersten und 
dem zweiten Förderband zu groß sein kann, so dass 
die Produkte überfallen können. Die Längskante des 
zweiten Förderbandes ist dann ausgebildet, als sei 
diese ein Puffer. Ein weiterer Nachteil besteht darin, 
dass die genannte Längskante hinsichtlich einer Be-
schädigung empfindlich ist, die von Produkten her-
rührt, die gegen die Kante stoßen.

[0008] Die DE 2508275 und DE 19632376 schlagen 
vor, wenigstens ein Zwischenelement in dem Zwi-
schenraum anzuordnen, das die Lücke zwischen der 
ersten und der zweiten Förderoberfläche überbrückt. 
Durch die Verwendung eines Zwischenelements 
kann die Längskante des zweiten Förderbandes ge-
schützt werden, während das Überfallen der Produk-
te ferner verhindert werden kann. Das Zwischenele-
ment kann aus einem Material hergestellt sein, das 
hinsichtlich einer Abnutzung weniger empfindlich als 
das Förderband ist, und kann beispielsweise als eine 
lose Einheit ersetzt werden.

[0009] Die Zwischenelemente können beispielswei-
se mit einer im Wesentlichen horizontal ausgerichte-
ten Unterstützungsoberfläche vorgesehen sein, die 
eine Übergleitoberfläche ausbildet, die in dem Ein-
gang des lückenförmigen Raums angeordnet ist.

[0010] Um die Übertragung der Produkte weiter zu 
verbessern und eine Beschädigung des Beförderers 
zu vermeiden, stellt die Erfindung ein Fördersystem 
nach Anspruch 1 bereit.

[0011] Die Zwischenelemente umfassen Finger, die 
sich vorzugsweise in einer gleichförmig beabstande-
ten Beziehung, parallel zur Förderrichtung des ersten 
Förderbands erstrecken. hintere Teile der Finger bil-
den einen kammförmigen Bereich der Übergleitober-
fläche an dem Eingang der Lücke zwischen der ers-
ten Förderoberfläche und der zweiten Förderoberflä-
che aus. Mit der Hilfe einer solchen kammförmigen 
Übergleitoberfläche können Produkte nicht nur wäh-
rend eines Übergleitens unterstützt bzw. getragen 
werden, sondern es kann auch der Eintrag größerer 
Schmutzeinheiten in die Lücke vermieden werden, 
während kleinere Schmutzeinheiten zwischen den 
Fingern über die Lücke abgegeben werden können. 
Das ist im Besonderen mit modularen Matten wichtig, 
da in dem Fall solcher Matten die Lückengröße zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Förderer variiert. 
In einer solchen modularen Fördermatte bildet die 
Matte, wenn sie um das Kettenrad läuft, ein sich dre-
hendes Vieleck aus, dessen Eckpunkte Schmutzein-
heiten in die Lücke einklemmen. Im Besonderen in 
dem Fall von modularen Matten aus Kunststoffmate-
rial, wo sich Abreibungsverschmutzungen, wie bei-
spielsweise Glasmasse, festsetzen können, können 
deutliche Beschädigungen durch das Gitter, das 
durch die Finger ausgebildet ist, verhindert werden.
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[0012] Die Übergleitoberfläche kann dann im We-
sentlichen aus einem geschlossenen Teil der Unter-
stützungsoberfläche ausgebildet sein, wobei der 
kammförmige Teil benachbart dazu ist.

[0013] Selbstverständlich kann die Übergleitoberflä-
che auch aus einem vollständig kammförmigen De-
sign gefertigt sein. In dem Fall einer vollständigen 
kammförmigen Übergleitoberfläche können die Zwi-
schenelemente durch lose Finger ausgebildet sein.

[0014] Die Finger können beispielsweise Stabför-
mig gestaltet sein, und können optional mit einem 
plattenförmigen Unterstützungsteil von im Wesentli-
chen aufrechter Ausrichtung vorgesehen sein. 
Selbstverständlich können die Finger und der Unter-
stützungsteil integriert sein, um eine einzelne Kom-
ponenten auszubilden.

[0015] Im Fall einer Beschädigung der Finger kön-
nen die Finger einzeln oder in Gruppen ersetzt wer-
den, während die Längskante des Förderbands intakt 
bleibt.

[0016] Ein weiterer Vorteil der Erfindung besteht da-
rin, dass die Finger mit Nuten in der Oberfläche des 
ersten Förderbandes zusammenwirken, die sich in 
der Förderrichtung erstrecken. Die Finger sind mit ei-
nem ersten hinteren Teil vorgesehen, der sich von 
der zweiten Förderoberfläche in die erste Fördero-
berfläche erstreckt. Auf diese Weise können die Pro-
dukte einfach von der ersten Förderoberfläche auf 
die Übergleitoberfläche bewegt werden. Ferner kön-
nen auf eine gleiche Weise irgendwelche größeren 
Verschmutzungseinheiten von der ersten Fördero-
berfläche genommen werden und können mittels der 
Übergleitoberfläche abgegeben werden. Ferner kön-
nen als Folge davon die Zwischenelemente optional 
auf der ersten Förderoberfläche getragen bzw. unter-
stütz werden. Die Nuten in der Oberfläche der För-
dermatte können beispielsweise durch Schlitze in ei-
ner im Wesentlichen flachen Oberfläche des Förder-
bandes ausgebildet sein, können aber beispielswei-
se auch zwischen aufrechten Rippen auf der Oberflä-
che des Förderbands ausgebildet sein. Die Wände 
oder der Boden der Nuten können gestuft oder selbst 
lokal unterbrochen sein.

[0017] Es ist klar, dass in einem solchen Aufbau die 
Übergleitoberfläche, die durch die hinteren Abschnit-
te von den Fingern ausgebildet ist, mit der ersten För-
deroberfläche überlappt. Ferner ist es klar, dass der 
nicht überlappende Bereich der Übergleitoberfläche 
einen stationären „Totbereich" ausbildet. Um die 
Möglichkeit zu verhindern, dass Produkte auf der 
Übergleitoberfläche zurückbleiben, wenn das Förder-
band leerläuft, ist die Länge der Übergleitoberfläche 
zwischen der ersten Förderoberfläche und der zwei-
ten Förderoberfläche in einer ersten Förderrichtung 
vorzugsweise kleiner gefertigt als die minimale Aus-

dehnung der Basis des Produkts, das zu befördern 
ist.

[0018] Es ist ferner klar, dass das System mit Pro-
dukten in zwei Richtungen überfahren werden kann. 
In dem Fall eines „aufsteigenden" Beförderns werden 
die Produkte von der ersten Förderoberfläche über 
die Übergleitoberfläche zur zweiten Förderoberfläche 
verschoben. In dem Fall eines „absteigenden" Beför-
derns ist diese Reihenfolge umgekehrt.

[0019] Durch Bereitstellen der Längskante des 
zweiten Förderbands, das dem ersten Förderband 
zugewandt ist, mit einer Schräge, kann die Breite der 
Lücke verringert werden. Eine solche Schräge bildet 
eine Verringerung und kann einen im Wesentlichen 
geradlinigen Aufbau aufweisen, kann aber selbstver-
ständlich auch einen anderen Aufbau aufweisen, bei-
spielsweise einen konkaven Aufbau, einen konvexen 
Aufbau oder einen kombinierten Aufbau.

[0020] Vorzugsweise sind die Zwischenelemente, 
im Besonderen die Finger, mit einem weiteren hinte-
ren Teil vorgesehen, der bezüglich der Übergleitober-
fläche, die durch den ersten hinteren Teil ausgebildet 
ist, unterhalb angeordnet ist, und der ausgebildet ist, 
um der Schräge der Längskante des zweiten Förder-
bands zu entsprechen. Was dadurch erreicht werden 
kann, ist, dass sich die Zwischenelemente sehr eng 
mit der Längskante des zweiten Förderbandes ver-
binden können.

[0021] Gemäß der Erfindung reichen die Zwischen-
elemente unter den Oberlauf des zweiten Förder-
bands. Was dadurch erzielt werden kann, ist, dass 
die Zwischenelemente beispielsweise an einem Un-
terstützungsrahmen des zweiten Förderbandes gesi-
chert werden können. In einer besonders eleganten 
Gestaltung unterstützen die Zwischenelemente den 
Oberlauf des zweiten Förderbands. Was durch ein 
Führen des zweiten Förderbands über einen unteren 
Abschnitt der Zwischenelemente erzielt werden 
kann, ist, dass eine Ausrichtung der zweiten Fördero-
berfläche relativ zur Übergleitoberfläche in einer 
Hochrichtung nicht notwendig ist.

[0022] Es sei bemerkt, dass die Übergleitoberflä-
che, die erste Förderoberfläche und die zweite För-
deroberfläche nicht in derselben Höhe angeordnet 
sein müssen. Vorzugsweise sind die besagten Ober-
flächen allerdings im Wesentlichen in derselben 
Höhe angeordnet. Um ein angemessenes Entfernen 
von Produkten von der Übergleitoberfläche in dem 
Fall eines aufsteigenden Beförderns zu bewirken, d. 
h. von dem ersten Band zum zweiten Band, kann die 
Übergleitoberfläche gewählt werden, um etwas tiefer 
als die erste Förderoberfläche und die zweite Ober-
fläche zu sein. Die Übergleitoberfläche bildet dann 
beispielsweise eine Vertiefung aus, die relativ zur 
zweiten Förderoberfläche und ersten Förderoberflä-
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che herabgesetzt ist. Ferner kann die Übergleitober-
fläche mit der ersten und zweiten Förderoberfläche 
Stufen ausbilden. Im Fall eines absteigenden Beför-
derns, d. h. von dem zweiten Band zum ersten Band, 
kann diese Beziehung umgekehrt sein.

[0023] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind die Finger gruppenweise mit einem zentra-
len Träger verbunden. In diesem Fall kann der zen-
trale Träger zusammen mit den Fingern als eine Ein-
heit ausgetauscht werden. Ferner können die Finger 
mit dem zentralen Träger so verbunden sein, dass 
diese jeweils getrennt lösbar sind. Die Finger können 
an einer Unterstützung gesichert sein, direkt oder 
über den zentralen Träger. Was dadurch erzielt wer-
den kann, ist, dass ein Finger als eine getrennte Ein-
heit ersetzt werden kann.

[0024] Vorteilhafterweise können die Finger mit ei-
ner Bruchstelle beispielsweise so vorgesehen sein, 
dass der Flächenbereich des Querschnitts lokal klei-
ner als benachbarte Teile des Fingers ist. Was da-
durch erzielt werden kann, ist, dass in dem Fall ir-
gendeines Überladens oder einer Beschädigung, die 
Finger auf eine vorbestimmte Weise abbrechen, was 
die Funktionalität des Fördersystems nicht behindert.

[0025] In einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
form sind die Zwischenelemente, im Besonderen die 
Finger, so angeordnet, dass sie transvers bzw. quer 
zur Förderrichtung des ersten Förderbandes beweg-
bar sind. Was dadurch erzielt werden kann, ist, dass 
irgendeine Variation in der Breite des Förderbands 
als eine Folge einer Temperaturänderung, während 
des Betriebs aufgenommen werden kann. Das ist im 
Besonderen wichtig in dem Fall von breiten modula-
ren Fördermatten aus einem Kunststoffmaterial, wie 
beispielsweise Fördermatten, die in Tunnelpasteuri-
sierern, Heizern oder Kühlern verwendet werden. Die 
Finger können dann so angeordnet sein, dass diese 
verschiebbar sind, jeder getrennt oder in Gruppen, 
beispielsweise durch verschiebbares Verbinden der 
Finger direkt oder über einen zentralen Träger mit ei-
ner Unterstützung.

[0026] Die Erfindung stellt ferner eine Verwendung 
eines Zwischenelements gemäß Anspruch 12 bereit.

[0027] Weitere vorteilhafte Ausführungsformen der 
Erfindung sind in der Beschreibung der Zeichnungen 
und den abhängigen Ansprüchen dargestellt.

[0028] Die Erfindung wird ferner auf der Basis einer 
beispielhaften Ausführungsform erläutert, die in einer 
Zeichnung dargestellt ist. In der Zeichnung:

[0029] Fig. 1 zeigt eine schematische perspektivi-
sche Ansicht eines Fördersystems gemäß der Erfin-
dung; und

[0030] Fig. 2 zeigt einen schematischen Quer-
schnitt des Fördersystems.

[0031] Es sein bemerkt, dass die Figuren lediglich 
eine schematische Darstellung einer bevorzugten 
Ausführungsform der Erfindung beinhalten und ledig-
lich als nicht beschränkende beispielhafte Ausfüh-
rungsformen verstanden werden sollen. In den Figu-
ren sind dieselben oder entsprechende Teile mit den-
selben Referenzzeichen bezeichnet.

[0032] Bezugnehmend auf Fig. 1 und Fig. 2 ist dort 
ein Fördersystem 1 gezeigt. Das Fördersystem 1 um-
fasst ein endloses Förderband 3, das zwischen ers-
ten Umlenkrädern 2A (nicht gezeigt) und zweiten 
Umlenkrädern 2B umläuft. Das erste Förderband 3
umfasst einen Oberlauf 4A und einen Unterlauf 4B. 
Der Oberlauf 4A bildet eine erste Förderoberfläche 5
aus, die zwischen den ersten und zweiten Umlenkrä-
dern in einer ersten Förderrichtung bewegbar ist, die 
durch einen Pfeil P1 dargestellt ist. Das Fördersys-
tem 1 umfasst ferner ein endloses zweites Förder-
band 7, das zwischen dritten Umlenkrädern 6A (nicht 
gezeigt) und vierten Umlenkrädern 6B (nicht gezeigt) 
umläuft. Das zweite Förderband 7 umfasst einen 
Oberlauf 8A und einen Unterlauf 8B. der Oberlauf 8A
bildet eine zweite Förderoberfläche 9 aus, die zwi-
schen den dritten und vierten Umlenkrädern in einer 
zweiten Förderrichtung bewegbar ist, die durch den 
Pfeil P2 gekennzeichnet ist. Der Oberlauf 8A des 
zweiten Förderbands 7 erstreckt sich zumindest teil-
weise oberhalb und längsseits der zweiten Umlenk-
räder 2B. Im Besonderen erstreckt sich der Oberlauf 
8A des zweiten Förderbands 7 wenigstens teilweise 
oberhalb und entlang eines sich nach unten erstre-
ckenden Quadranten, der mit der ersten Förderober-
fläche 5 ausgerichtet ist, des zweiten Umlenkele-
ments, das durch die zweiten Umlenkräder 2B aus-
gebildet ist.

[0033] Das erste Förderband 3 und das zweit För-
derband 7 befinden sich miteinander in einer Quer-
ausrichtung, wobei ein lückenförmiger Zwischen-
raum 10 enthalten ist. In dem Zwischenraum 10 sind 
Zwischenelemente T angeordnet, die Finger 11 um-
fassen, welche die Lücke 10 zwischen der ersten 
Förderoberfläche 5 und der zweiten Förderoberflä-
che 9 überbrücken. Die Zwischenelemente T sind 
von kammförmiger Gestalt und umfassen einen zen-
tralen Träger 31 mit Fingern 11. Der zentrale Träger 
31 definiert ein im Wesentlichen flaches, geschlosse-
nes Teil V der Übergleitoberfläche, während die hin-
teren Teile der Finger einen kammförmigen Teil R der 
Übergleitoberfläche ausbilden.

[0034] In dieser beispielhaften Ausführungsform 
umfasst das Fördersystem 1, ein drittes endloses 
Förderband 12, das zwischen fünften und sechsten 
Umlenkrädern, die nicht gezeigt sind, umläuft. Das 
dritte Förderband 12 verläuft parallel zum zweiten 
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Förderband 7, während die dritte Förderoberfläche 
13, die von dem Oberlauf des dritten Förderbands 12
ausgebildet ist, im Wesentlichen in derselben Ebene 
wie die zweite Förderoberfläche 9 angeordnet ist. Die 
dritte Förderoberfläche 13 bewegt sich zwischen den 
fünften und sechsten Umlenkrädern, vorzugsweise in 
derselben Richtung wie die zweite Förderoberfläche 
9, d. h. in der zweiten Förderrichtung, die durch den 
Pfeil 22 gekennzeichnet ist. Das zweite Förderband 7
und das dritte Förderband 12 sind jeweils miteinan-
der durch ihre Längskanten 14 und 15 gebunden.

[0035] Ein Produkt 16, in dieser beispielhaften Aus-
führungsform eine Flasche, bewegt sich entlang des 
Wegs, der durch den Pfeil 23 gekennzeichnet ist, 
über den Förderweg, der von den Förderbändern 3, 
7 und 12 ausgebildet ist. Die Produkte 16 werden in 
der ersten Förderrichtung 21 zugeführt und werden 
entlang einer Führung 17 von der ersten Förderober-
fläche 5 über den kammförmigen Teil R der Über-
gleitoberfläche 22, die durch die hinteren Teile 26 der 
Finger 11 ausgebildet ist, und den geschlossenen Teil 
V der Übergleitoberfläche 22, die von dem zentralen 
Träger ausgebildet ist, auf die zweite Förderoberflä-
che 9 bewegt. Durch die Verwendung der Finger 11
wird die Längskante 18 des zweiten Förderbands 7
geschützt, während das Überfallen von Produkten 16
ferner vermieden wird. Um die Möglichkeit zu vermei-
den, dass Produkte, wenn der Förderweg leer läuft, 
auf der Übergleitoberfläche 22 stehend verbleiben, 
ist die Länge der Übergleitoberfläche 22 zwischen 
der ersten Förderoberfläche 5 und der zweiten För-
deroberfläche 9, aus Sicht der ersten Förderrichtung, 
d. h. in der Richtung des Pfeils P1, gewählt, um klei-
ner als die minimale Dimension bzw. Ausdehnung 
der Basis 23 eines Produkts 16, das zu befördern ist, 
zu sein. Optional können irgendwelche Produkte, die 
auf der Übergleitoberfläche 22 stehend verbleiben, 
auf eine mechanische Weise gedrängt werden, bei-
spielsweise mit einem Arm oder einer Vibriereinrich-
tung.

[0036] Beim Ankommen an der zweiten Förderober-
fläche 9 werden die Produkte 16 mittels der Führung 
17 auf die dritte Förderoberfläche 13 des dritten För-
derbands 12 bewegt. Da das zweite Förderband 7
und das dritte Förderband 12 in derselben Richtung 
laufen, kann der lückenförmige Zwischenraum 10, 
der zwischen dem zweiten Förderband 7 von dem 
dritten Förderband 12 enthalten ist, sehr eng sein, 
wodurch Probleme der Beschädigung der Längskan-
te 15 und des Überfallens von Produkten vermieden 
werden.

[0037] Es sei bemerkt, dass der kammförmige Teil R 
der Übergleitoberfläche 22 direkt mit der zweiten För-
deroberfläche 9 verknüpft sein kann. Der zentrale 
Träger 31 oder der Finger 11 können dann unter der 
zweiten Förderoberfläche 9 fortfahren; in diesem Fall 
ist der geschlossene Teil V der Übergleitoberfläche 

22 nicht vorhanden.

[0038] Der guten Ordnung halber sei ferner be-
merkt, dass das dritte Förderband 12 als solches 
nicht erforderlich ist. Wenn gewünscht, wird lediglich 
ein zweites Förderband 7 ausreichen. Optional kann 
das zweite Förderband 7 gestaltet sein, um eine gro-
ße Breite schräg zur zweiten Förderrichtung 22 auf-
zuweisen.

[0039] Allerdings können die Finger 11 und das 
zweite Förderband 7 ein Teil der Übergleiteinrichtung 
20 sein, die zwischen dem ersten Förderband 3 und 
dem dritten Förderband 12 angeordnet ist. Das kann 
den Vorteil mit sich bringen, dass das erste und dritte 
Förderband jeweils deren eigenen Spuraufbau (track 
construction) aufweisen, und dass die Übergleitein-
richtung 20 unabhängig unterstützt ist. In der bei-
spielhaften Ausführungsform, die hier dargestellt ist, 
ist die Übergleitrichtung 20 allerdings auf dem Rah-
men 21 des dritten Förderbands 12 unterstützt.

[0040] Die Übergleiteinrichtung 20 kann auch zwi-
schen dem ersten Förderband 3 und in dem dritten 
Förderband 12 vorgesehen sein, deren Förderrich-
tungen gleich gerichtet sind. Im Fall einer solchen 
Endstückübertragung zwischen den Beförderern 
kann die Übergleiteinrichtung 20 zwischen den zwei 
Förderbändern so angeordnet sein, dass das zweite 
Förderband 7 eine extreme Längskante 18 aufweist, 
die sich oberhalb und entlang der zweiten Kettenrä-
der 2B des ersten Beförderers erstreckt, und eine 
weitere extreme Längskante 14 aufweisen, die sich 
oberhalb und entlang der fünften Kettenräder des 
dritten Förderbands erstreckt. Der guten Ordnung 
halber sei hier bemerkt, dass das zweite Förderband 
aus einer Anzahl von parallelen Förderbändern auf-
gebaut sein kann, wie beispielsweise eine Anzahl 
von Kettenspuren die nebeneinander laufen. Selbst-
verständlich können auch das erste und dritte Förder-
band aus verschiedenen parallelen Bändern aufge-
baut sein, deren Oberläufe in jedem Fall gemeinsam 
eine Förderoberfläche ausbilden.

[0041] Im Folgenden werden ferner einige Kon-
struktionsdetails der beispielhaften Ausführungs-
form, die hier dargestellt ist, erläutert.

[0042] Das erste Förderband 3 ist als eine modulare 
Fördermatte gestaltet, die aus einer Anzahl von auf-
einanderfolgenden Modulen 23A in der Förderrich-
tung P1 aufgebaut ist, die mittels Scharnierstiften 24
gekoppelt wurden. Schräg zur Förderrichtung P1 ist 
die Matte aus einer Anzahl von nebeneinander ge-
stellten Reihen von Modulen 21A aufgebaut, die ge-
mäß einem Ziegelmuster durch die Scharnierstifte 
24, die sich durch die Breite der Matte erstrecken, ge-
koppelt wurden. Der Aufbau einer solchen modularen 
Fördermatte ist dem Fachmann bekannt, beispiels-
weise aus der US 3,870,141, WO 00/12993 oder der 
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[0043] Das zweite Förderband 7 ist hier gleicherma-
ßen als eine modulare Fördermatte aus einem Kunst-
stoffmaterial gestaltet. Diese modulare Fördermatte 
ist lediglich aus einer einzelnen Reihe von aufeinan-
derfolgenden Modulen 23B in der zweiten Förder-
richtung P2 aufgebaut, die mittels Scharnierstiften 
(nicht gezeigt) gekoppelt sind. Die Längskante 15, 
die dem ersten Förderband 3 nahe liegt, ist mit einer 
Schräge vorgesehen, um den lückenförmigen Zwi-
schenraum 10 zwischen dem ersten Förderband 3
und dem zweiten Förderband 7 so klein wie möglich 
zu machen. Eine solche abgeschrägte Fördermatte 
ist beispielsweise aus der EP 0 722 896 bekannt. Es 
sei bemerkt, dass die Schräge auch aus separaten 
Modulen aufgebaut sein kann, die an Längskanten 
der einzelnen Module 23 gesichert sind.

[0044] Das dritte Förderband 12 ist aus einer Anzahl 
von parallelen Spuren einer modularen Kette aufge-
baut. Jede Kettenspur ist aus einer Anzahl von aufei-
nanderfolgenden Modulen 23C in der Förderrichtung 
P2 aufgebaut, die mittels Scharnierstiften gekoppelt 
sind. Die Scharnierstifte koppeln lediglich die aufein-
anderfolgenden Module einer Kettenspur, so dass 
die nebeneinander stehenden Spuren der Kette nicht 
gekoppelt sind. Eine solche modulare Kette ist dem 
Fachmann bekannt und ist unter anderem in der EP 
0 344 311 oder EP 0 700 843 beschrieben.

[0045] Die Finger 11 sind plattenförmig und erstre-
cken sich nebeneinander, aufrecht, äquidistant beab-
standet, parallel zur ersten Förderrichtung P1. Hinte-
re Teile 26 der Finger 11 bilden eine kammförmige 
Übergleitoberfläche 22 an dem Eingang 27 der Lücke 
10 aus.

[0046] Die Finger 11 wirken mit den Nuten 28 zu-
sammen, die sich in der Förderrichtung P1 in der 
Oberfläche des ersten Förderbands 7 erstrecken. Die 
Übergleitoberfläche 22, die von den hinteren Teilen 
26 der Finger 11 ausgebildet ist, überlappen die erste 
Förderoberfläche 5: die Finger 11 reichen in die erste 
Förderoberfläche 5. Die Finger 11 sind mit einem wei-
teren hinteren Teil vorgesehen, der ausgebildet wur-
de, um der Schräge 29 der Längskante 18 des zwei-
ten Förderbands 7 zu entsprechen, das der ersten 
Fördermatte zugewandt ist. Aufgrund deren platten-
förmigen Unterstützungsteile 30 reichen die Finger 
11 unter den Oberlauf 8A des zweiten Förderbands 
7. Die Finger unterstützten den Oberlauf 8A des 
zweiten Förderbands 7 und bilden eine Führung 32
für die Führungsvorsprünge 33 der Module 23B des 
Oberlaufs 8A des zweiten Förderbands 7. Die erste 
Förderoberfläche 5, die zweite Förderoberfläche 9
und die Übergleitoberfläche 22 sind im Wesentlichen 
auf dem gleichen Niveau angeordnet. Wie es gezeigt 
ist, kann die Übergleitoberfläche 22 ausgewählt sein, 
um etwas niedriger als die zweite Förderoberfläche 9

zu sein, die wiederum etwas niedriger als die erste 
Förderoberfläche 5 angeordnet ist. Die Finger 11 sind 
hier jeweils nicht lösbar mit einem zentralen Träger 
31 verbunden. Die Finger 11 sind mit dem Rahmen 
21 über den zentralen Träger 31 so verbunden, dass 
sie quer bzw. schräg zur Förderrichtung P1 des ers-
ten Förderbands 3 verschiebbar sind, d. h. in der För-
derrichtung P2 des zweiten Förderbands 7. An die-
sem Ende ist der zentrale Träger 31 auf einer Unter-
stützung 33 angeordnet, die auf dem Spurenrahmen 
21 des dritten Förderbands 12 angeordnet ist, aber, 
wie es dargelegt ist, kann dieser auch durch einen 
unabhängigen Rahmen unterstützt sein. Selbstver-
ständlich können die Finger auch an dem Spurenrah-
men des ersten Förderbands 3 unterstützt sein. Folg-
lich kann die Übergleiteinrichtung auf dem Spuren-
rahmen des ersten und/oder des zweiten Förder-
bands unterstützt sein und kann ferner auf einem ei-
genen Rahmen unterstützt sein.

[0047] Es sie bemerkt, dass die einzelnen Finger 
unterschiedlich gestaltete sein können, und der Zwi-
schenraum zwischen den aufeinanderfolgenden Fin-
gern unterschiedlich sein kann, beispielsweise wenn 
das Muster der Nuten in dem ersten Förderband 3
gewählt wurde, um eine Gestalt mit abwechselnden 
Zwischenräumen oder eine irreguläre Gestaltung 
aufzuweisen.

[0048] Ferner kann anstelle des Designs als eine 
modulare Fördermatte, das Förderband auch eintei-
lig hergestellt sein.

[0049] Ferner können sowohl das erste als auch 
das zweite Förderband zwischen mehr als zwei Um-
lenkelementen umlaufen. Beispielsweise kann das 
zweite Förderband in einem Rechteck umlaufen, wo-
bei es um vier Umlenkelemente läuft, während optio-
nal ein weiteres Umlenkelement verwendet werden 
kann, um das Band zu spannen.

[0050] Es ist selbstverständlich, dass die Erfindung 
nicht auf die Ausführungsform, die hier beschrieben 
ist, beschränkt ist. Es ist für den Fachmann selbstver-
ständlich, dass verschiedene Variationen innerhalb 
des Gegenstands der Erfindung, wie sie in den fol-
genden Ansprüchen dargelegt ist, möglich sind.

Patentansprüche

1.  Fördersystem (1), umfassend:  
– ein endloses erstes Förderband (3), das zwischen 
wenigstens ersten und zweiten Umlenkelementen 
(2a, 2b) umläuft, einen Oberlauf (4a) des ersten För-
derbands (3), das eine erste Förderoberfläche (5) 
ausbildet, die zwischen den Umlenkelementen (2a, 
2b) in einer ersten Förderrichtung (p1) bewegbar ist, 
und  
– ein endloses zweites Förderband (7), das zwischen 
wenigstens dritten und vierten Umlenkelementen 
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(6a, 6b) umläuft, einen Oberlauf (8a) des zweiten 
Förderbands (7), das eine zweite Förderoberfläche 
(9) ausbildet, die zwischen den Umlenkelementen 
(6a, 6b) in einer zweiten Umlaufrichtung (p2) beweg-
bar ist, wobei sich der Oberlauf (8a) des zweiten För-
derbands (7) wenigstens teilweise oberhalb und ent-
lang des zweiten Umlenkelements (2b) erstreckt, so 
dass sich die ersten und zweiten Förderbänder (3, 7), 
während sie einen lückenförmigen Zwischenraum 
(10) enthalten, in einer quer verlaufenden Ausrich-
tung zueinander befinden,  
bei dem in dem Zwischenraum (10) wenigstens ein 
Zwischenelement (T) angeordnet ist,  
– das die Lücke zwischen der ersten und zweiten För-
deroberfläche (5, 9) überbrückt,  
– das mit einer im Wesentlichen horizontal orientier-
ten Unterstützungsoberfläche vorgesehen ist, die 
eine Übergleitoberfläche (22) ausbildet, die in dem 
Eingang des lückenförmigen Zwischenraums (10) 
angeordnet ist, und  
– das sich unter den Oberlauf (8a) des zweiten För-
derbands (7) erstreckt,  
dadurch gekennzeichnet, dass  
– das endlose erste Förderband (3) mit Nuten (28) in 
der Oberfläche vorgesehen ist, die sich in der ersten 
Förderrichtung (p1) erstrecken, und dass  
– das wenigstens eine Zwischenelement (T) Finger 
(11) umfasst, die sich parallel zur Förderrichtung des 
endlosen ersten Förderbands (3) erstrecken, und die 
mit den Nuten (28) in der Oberfläche in dem endlosen 
ersten Förderband (3) zusammenwirken, wobei hin-
tere Teile (26) der Finger (11) einen kammförmigen 
Teil (R) der Übergleitoberfläche (22) an dem Eingang 
der Lücke zwischen der ersten Förderoberfläche (5) 
und der zweiten Förderoberfläche (9) ausbilden.

2.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem sich der kammförmige Teil 
(R) der Übergleitoberfläche (22) von der zweiten För-
deroberfläche (9) in die erste Förderoberfläche (5) er-
streckt.

3.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Längskante (18) des 
zweiten Förderbands (7), die dem ersten Förderband 
(3) zugewandt ist, mit einer Schräge vorgesehen ist.

4.  Fördersystem nach Anspruch 3, bei dem das 
wenigstens eine Zwischenelement (T) mit einem wei-
teren hinteren Teil vorgesehen ist, das bezüglich der 
Übergleitoberfläche (22) unterhalb angeordnet ist, 
die durch die hinteren Teile (26) der Finger (11) aus-
gebildet ist und die ausgebildet ist, um der Schräge 
zu entsprechen.

5.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem das wenigstens eine Zwi-
schenelement (T) den Oberlauf (8a) des zweiten För-
derbands (7) unterstützt.

6.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Finger (11) ein platten-
förmiges Unterstützungsteil (30) von im Wesentli-
chen aufrechter Anordnung umfassen.

7.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Finger (11) gruppiert mit 
einem zentralen Träger (31) verbunden sind.

8.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Finger (11) mit einer 
Bruchstelle vorgesehen sind.

9.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem die Finger (11) so angeord-
net sind, dass sie quer zur Förderrichtung (p1) des 
ersten Förderbands (3) verschiebbar sind.

10.  Fördersystem nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, bei dem das erste und/oder das 
zweite Förderband (3, 7) aus einer oder mehreren 
Reihen aufeinander folgender Module (23a) in der 
Förderrichtung (p1) des Förderbands aufgebaut 
ist/sind, wobei die Module (23a) schwenkbar mit Hilfe 
von Scharnierstiften (24) gekoppelt sind, die sich 
quer zur Förderrichtung (p1, p2) des Förderbands (3, 
7) erstrecken.

11.  Fördersystem nach Anspruch 1, bei dem das 
wenigstens eine Zwischenelement (T) einen weiteren 
hinteren Teil umfasst, der bezüglich der Übergleito-
berfläche (22) versetzt ist und der während der Ver-
wendung bezüglich der Übergleitoberfläche (22) un-
terhalb angeordnet ist und der ausgebildet ist, um der 
Längskante (18) des zweiten Förderbands (7) zu ent-
sprechen.

12.  Verwendung eines Zwischenelements (T), 
das einen zentralen Träger (31) mit einer Anzahl von 
zueinander beabstandeten, sich im Wesentlichen pa-
rallel erstreckenden Fingern (11) umfasst, wobei die 
Finger (11) mit einem ersten hinteren Teil und einem 
weiteren hinteren Teil, der bezüglich des ersten hin-
teren Teils versetzt ist, vorgesehen sind, zum Über-
brücken einer Lücke (10) zwischen  
– einem endlosen ersten Förderband (3), das zwi-
schen wenigstens ersten und zweiten Umlenkele-
menten (2a, 2b) umläuft, wobei ein Oberlauf (4a) des 
ersten Förderbands (3) eine erste Förderoberfläche 
(5) ausbildet, die zwischen den Umlenkelementen 
(2a, 2b) in einer ersten Förderrichtung (p1) bewegbar 
ist, wobei das endlose erste Förderband (3) mit Nu-
ten (28) vorgesehen ist, die sich in der ersten Förder-
richtung (p1) erstrecken; und  
– einem endlosen zweiten Förderband (7), das zwi-
schen wenigstens dritten und vierten Umlenkelemen-
ten (6a, 6b) umläuft, wobei ein Oberlauf (8a) des 
zweiten Förderbands (7) eine zweite Förderoberflä-
che (9) ausbildet, die zwischen den Umlenkelemen-
ten (6a, 6b) in einer zweiten Umlaufrichtung (p2) be-
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wegbar ist, wobei sich der Oberlauf (8a) des zweiten 
Förderbands (7) wenigstens teilweise oberhalb und 
entlang des zweiten Umlenkelements (2b) erstreckt, 
so dass sich die ersten und zweiten Förderbänder (3, 
7) in einer zueinander quer verlaufenden Ausrichtung 
befinden;  
wobei der weitere hintere Teil ausgebildet ist, um ei-
ner Längskante (18) des zweiten Förderbands (7) zu 
entsprechen und, während der Verwendung, die Fin-
ger (11) mit den Nuten (28) in der Oberfläche (5) des 
ersten Förderbands (3) zusammenwirken, wobei die 
ersten hinteren Teile der Finger (11) eine Übergleito-
berfläche (22) zwischen dem ersten und dem zweiten 
Förderband (3, 7) ausbilden und die weiteren hinte-
ren Teile der Finger (11) bezüglich der Übergleitober-
fläche (22) unterhalb angeordnet sind und sich unter 
den Oberlauf (8a) des zweiten Förderbands (7) er-
strecken.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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